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Die deutschen amtlichen Berichte.
Un, 27. Februar, abends (W. B . Amtlich.)
einzelnen Stellen der Westfront zeitweilig lebhafte
atigkrit.
Osten keine wesentlichen Ereignisse.

Grosses Hauptquartier , 27 . Februar. Amtlich
licher Kriegsschauplatz.

ahlreichen Vorstößen der Engländer gegen unsere
ischen Ipern und Arras gelangte nur einer in
ben.

llich von Arras eingedrungener Feind wurde durch
geworfen.

ileriefeuer erhob sich nur in wenigen Abschnitten
gewöhnliche Maß.

scher Kriegsschauplatz.
jabnehmender Kälte war die Gefechtstärigkeit nubi-

after als in letzter Zeit.
zedonischc Front.

Neues.
Der Erste Gcneralquartiermeister

Ludendorff.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  27 . Febr. (WB.) Amtlicher Bericht vom 26.

Mazedonische Front : Schivache Artillerietätigkeit
gesamten Front : Spärliches Gewehr- und Maschi-

er -zwischen vorgeschobenenAbteilungen in der
von Bitolia und Moglena. Lebhafte Tätigkeit in der
Wardartal und an der Küste von Orfano. Ein sran-
stlugzeug wurde südlich von Gewgheli im Luftkamps

ische Front : Bei Mahmüdie Borpostengeplänkel.
H«m Tulcea versuchte eine russische Jnfanterieabtcilung

:g von zwei Offizieren sich über den gefrorenen
Posten zu nähern, wurde aber durch Feuer zer-

Ti» Offizier wurde gefangen genommen.
Ter türkische Bericht.

^dnstantinopel,  27 . Febr. (WB.) Amtlicher Heeres-
« Vom 26. Februar. Unsere Operationen an der Tigris-
^llzichen sich planmäßig. — An der Sinai -Front

gliche Kavallerie in Verbindung mit einer Batterie
' Maschinengewehreneine unserer vorgeschobenen Kom-

"an. Noch dreistündigem Kampf wurde der Gegner zum
,-i Wifcmtgeit. — Auf den anderen Fronten kein wich-

ustantinopcl,  26 . Febr. (WB.) Amtlicher Hecrcs-
W>m 25. Februar:

"ftrant: Plangemäß und um ihre Verbindung mit den
' ""'icn Verstärkungen herzustellen, wurden unsere tap-

nhastcn Truppen, die seit einein Jahre die vorge-
Llellungcn bei Kut-el-Amara, östlich und westlich

men, jetzt westlich davon zurückgenommen. Der Feind
c Bewegung§ar nicht.
asusfront: Im Abschnitt des linken Flügels mäßiges
^ und Jnfanteriefeucr beiderseits. Tie Tätigkeit der
(lg-abtcilungen war beiderseits rege. An drei verschiede-

l im 'Hungen wir drei russische Abteilungen, deren jede
,77 Hark war, ab.

en  anderen Fronten Mn Ereignis von Bedeutung.

Tevtscher Fliegerangriff auf einen
Transportdampfer.

^ ' ' n, - L7. Febr, )WB.) Ein deutsches Seeflugzeug
«ich .̂ sichen Meer einen feindlichen Transportdampfer

gF 11 ^ üm!)cn  beworfen. Trotz starken Geschützfeuers
lgung durch zwei feindliche Flugzeuge kehrte cS
^n zurück.

* seiudliche Flugzeuge abgefchoffen.
Berlin,  36 . Febr . Wie an den Vortagen , so

am Vormittag des 25. Februars auf allen
r *“)'kT Dunst jede Sicht . Die Aufklärungstätigkett

Endlichen Flieger wurde dadurch stark be-
^N ^ Gegen Mittag aber durchbrach die Sonne die
ibJv }; "ud mit einem Schlage starteten auf beiden
^slwger zu ihren Kampf- und Erkundungsaufga-

» îegerbetrieb herrschte in den Mittags - und
.̂ Mun den zwischen Lens und Arms und über der

^M ^ front . Besonders lebhaft war die Flicger-
„ Champagne. Auf beiden Seiten der Fron:
LMMichen Luftkämpfen, in deren Verlauf es den

M^ Egern gelang, nicht weniger als acht feindliche
k ^ ^ üe^ uholen. Davon wurden drei Flugzeuge
Mb iur Erde niedergezwungen; ein viertes
sstx . Mihiel zerschossen dicht vor unfern Linien,

Nieuport , liegt zertrümmert im Elsaß zwi-
wNr ' Lutterbach, während das sechste, cben-

ivurd ^ mazedonischen Front zum Absturz
Mp «. Das siebte und achte Flugzeug lourde aus

einem englischen Geschwader herausgehvlt , das nachmittags
Saargemünd anzugreifen versucht hatte . Den Engländern
gelang es nicht, an das beabsichtigte Ziel heranzukommen.
Unser Abwehrfeuer nötigte sie zu vorzeitigem Abdrehen; die
abgeworfenen Bomben zerplatzten wirkungslos im Gelände.
Unsre Kampfflieger zwangen im Lustkampf zwei von den
Angreifern zur Erde nieder. Ein zerschmettertes Flugzeug
liegt dicht bei Saargemünd , dem andern gelang cs mit
knapper' Not , bis hinter seine Linie zurückzukommen, wo
es zu Bruch ging. Im Verein mit dem in der Nacht vor¬
her bei Saaralben abgeschossenen französischen Lenkluft-
schisf dürften diese Verluste unfern Gegnern doch zeigen, daß
un,er Heimatlustschutz auf seinem Posten ist und cs kein
unbestraftes B-eginnen bleibt , deutsche Jndustriestättcn an¬
zugreifen.

Feindlickie Funkspruchlügen.
WTB . Berlin,  36 . Febr . Der französischen Heckes-

iertung sind die deutschen Erfolge in der Champagne und die
Aoiveisung aller bisherigen französischen Gegenangriffe an¬
scheinend außerordentlich unbequem. So leugnet der Lyo¬
ner Funkspruch, die deutscherseits gemeldeten französischen
Angriffe auf die Höhe 185 am 23. Februar , die abends um
V»7 und um 10 Uhr ab gewiesen wurden . Die gleiche Politik
verfolgt der Funkspruch Poldhu vom 24., der den abgc-
wiesenen englischen Vorstoß als einen Erfolg darzustellen
versucht. Es gelang den Engländern zwar, bei dem elasti¬
schen Zurückbiegen der deutschen Linie einige wenige Ge¬
fangene zu machen, dagegen ist die Behauptung von einer
großen Anzahl deutscher Tote frei erfunden . Der angeb¬
liche Erfolg kostete die Engländer außer einer Anzahl Ge¬
fangener 200 gezählte Tote , während die angegriffene Stel¬
lung restlos in deutschem.Besitz blieb. Die englische Heeres¬
leitung beabsichtigt offenbar den bei diesem Unternehmen
ciiMsctzten, viel mißbrauckcken Neuseeländern einen kleinen
Erfolg zuzuschieben.

Elend der Armee Sarraits.
Nach englischen Blättern übte im Unterhaus» der W-

geordnete Dillion scharfe Kritik an der Saloniki -Expedition.
Er sagte: Wenn die Politik des Kriegsministeriums darauf
berechnet gewesen wäre , die Expedition lächerlich zu machen
uno zu vernichten, so hätte sie nicht anders sein können,
als sic war . Die 200000 Mann befinden sich in einer
schrecklich ungünstigen Lage. Im Vorjahre gab es infolge
von Dhseirterie und Malaria 60000 Kranke. Ueberdies
habe marr Sarrail die Verstärkungen, die er wiederholt
verlangte , nicht geschickt.

Die Torpedierung des 12644 Tonnen großen Trans¬
portdampfers Âthos, des schönsten Schiffes der Mesja-
gerieS Maritimes , hat nicht nur im französischen Volke,
sondern auch bei der Regierung die höchste Beunruhigung
hervorgerusen. Ueber Genf wird gemeldet:

Wie der Sekretär des Marine -Ausschusses der franzö¬
sischen Kammer , Abgeordneter Garat , dem Matin nrittc' lt,
beschlossen die M-estmächte infolge der Steigerung der U-
Boot -Gefahr im Mittelmeer , die Benutzung des Seeweges
für Transporte nach Italien und Saloniki auf ein Mindest-
maß zu beschränken. Es soll künfttg der Bahnweg Paris-
Mailand —Brindisi benutzt und die Aussahtt zur griechischen
Küste durch den Kanal von Otronto durch ein Netz ( ?)
gegen U-Boote geschützt werden. Truppen und Material für
das Saloniki -Heer werde man von der griechischen Küste
mit der Bahnlinie Patros —Athen weiterbefvrdern.

Natürlich ist das ein Beruhigungspulver . In Wirk¬
lichkeit schwebt man auch trotz des neuen Weges nach wie
vor in schwerster Sorge um das Schicksal der Saloniki-
Armee, deren Lage infolge der Abschneidung oer Lebens¬
mittel - und Munitionszusuhr durch die U-Boote unerträgv-
lich geworden ist.

Die Aussichten desU-Beot-KOeges.
Vor etwa zwei Jahren hat Rudhard Kipling einmal

erklärt , die Menschheit bestünde aus menschlichen Wesen und
Deutschen. Wir können uns den Ausspruch gefallen lassen,
denn die richtige Deutung kann nur sein, daß die Deutschen
übermenschliche Wesen sind, und der Londoner Daily Te¬
legraph spricht tatsächlich vom Deutschen als oem „Ueber-
menschen. An anderer Stelle freilich erzählt der Artikel
auch von dem „verzweifelten Wahnsinn " des besagten Ueber-
menschen. Wer darüber brauchen wir uns nicht zu erregen.
Denn man hat ihn schon seit 2(4 Jahren der ganzen
Welt als wahnsinnig geschildert, und jede deutsche Maß¬
nahme war stets „die letzte Verzweiflungstat eines Wahn¬
sinnigen ', die nicht mehr überboten werden konnte. Aus jede
letzt-- Verzweiflungstat ist jedoch eine weitere letzte ge¬
folgt, und die Erfahrung zeigt, daß dieser „Wahnsinnige"
niemals vernünftiger war , als wenn die Psychologen der
Londoner Fleet Street ihm den Verstand abspracheir.

Ter verschärfte U-Boot -Krieg ist eine reiflich nach allen
Seiten hin erwogene und sorgfältig vorbereitete Maßregel.
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Hindenburg ist nicht ein Mann , der ins Blaue hineinredet,
und wenn er sagt, wir könnten alle Folgen unserer Sperr¬
gebietserklärung auf uns nehmen, so wird es damit wohl
seine Richligkeit haben. John Bull scheint es auch gar nicht
mehr recht wohl in seiner Haut zu sein. Natürlich suchen
die leitenden Persönlichkeiten die Gemüter zu öeschivichti-
gen. Die besten Kräfte beschäftigen sich danrit, Abwehr¬
mittel gegen die aroße Gefahr zu finden, die dem englischen
Brotkorbe droht , aber daß man eins gefunden hat, davon
verlautet nichts . Die Hoffnung ist alles , lvas man den täg¬
lichen Zahlenangaben über versenkte Schiffe entge enstellen
kann. Krastausdrücke wie „verrückt geworvener Prussianis-
mus . Seepest, Piratentum " mögen die Schreibereitelkeil be¬
friedigen, aber sie heben kein versenktes Schiff, bringen keine
neuen Vorräte in die Speisekammern.

Und diese Speisekammer ist keineswegs so gejül'tt , daß
England der nächsten Zukunft mit Gleichmut entge-cnsehen
könuie. Wir wollen uns nicht auf Schätzungen einlassen,
selost wenn sie sich auf Angaben des Econoinist oder an¬
derer volkswirtschaftlicher Fachblätter Englands stützen;
denn durch Streckung läßt sich, die Zeit des Aushaltens mit
den vorhandenen Vorräten verlängern , und unsere eigene
Erfahrung lehrt , was sich durch systematische Zuteilung rr-
reiche» läßt.

Mit Sicherheit wissen wir * ur , daß in Friedeuszeiten
bei dem Rückgänge der englischen Landwirtschaft 5/s aller
Lebensmittel von außen eingeführt werden mußten, und
daß während des Krieges die angebaute Fläche u-cht nur
nicht größer geworden, sondern sogar etwas eingcschruinpst
ist. obgleich Hunderttausende von Hektaren oes besten
Weizenbodens verfügbar waren , die nur als Viehweide dienen. ■
Es ist für England eben unmöglich, die eigene Erzeugung
von Lebensmitteln zu vermehren , weil es auf dem Lande
an Arbeitskräften fehlt . Die immer mehr sortsckrcitendd
Industrialisierung hat dem Ackerbau viele Menschelt ent¬
zogen, und bei dem herrschenden Landshstem, das dam Ar¬
beiter eine Verbesserung seiner Lage, ein Selbständigwerden,
utlmöglich macht, sind die jungen Leute, die noch Schneid
hatten , ausgewandert , zum größten Teil nach den Ver¬
einigten Staaten , und so der alten Heimat verloren ge¬
gangen. Im Vergleich zu Deutschland war die englische
Auswanderung geradezu ungeheuerlich groß.

Die Lage ist imn so, daß England für die Ernährmrg
seiner Bevölkerung zum größten Teil auf überseeische Zu¬
fuhr angewiesen ist, und wenn diese unterbunden loird, muß
eirte Gefahr entstehen, wie sie größer gar nicht gedacht wer¬
den kann. Die Entziehung des besten Blutes der Natiotl
durch Auswanderung hat bereits ihren Einfluß auf die
allgemeine Gesundheit ausgeübt ; in neuerer Zeit ist z. B.
die Zahl der Geisteskranken bedenklich gestiegen. Bisher
hat England noch keinen Mangel an Lebensmitteln gehabt.
Bei den hohen Frachtsätzen fanden sich immer noch genügend
neutrale Schiffe, die das Wagnis unternahnien , England
mit Korn und Fleisch zu versorgen. Jetzt aber scheint den
Neutralen der mögliche Gewinn nicht mehr in Einklang mit
der Gefahr zu stehen, und sie ziehen vor, ihre Sch sie auf-
zulegcn. England selbst braucht von seinem eigenen Schiffs¬
raum mehr als die Hälfte für Heer und Flott -, so daß für
andere Zwecke nicht genügend übrig bleibt, und d-eser Teil
ist nicht minder dem Bersenktwerden ausgesegt. Wenn
England nicht sehr große Vorräte aufgespeichett hat . und
um für 45 Millionen Menschen zu genügen, müßten sie
schoi: sehr groß sein, so liegt die Gefahr wirklichen Mangels
in nicht allzu weiter Ferne.

Trotz aller Beschwichtigungsversuche verhehlt man sich
tu England den Ernst der Lage nicht, daß nämlich England
endlich am eigenen Leibe zu spüren haben wird, was Krieg
bedeutet. Deutschland ist entschlossen, den ungehcinmten
U-Boot -Krieg durchzusühren. Was das heißt, kann nicht
besser gesagt werden, als mit den Worten der Morniua
Post;

„Gelingt es Deutschtand, England zur See aözu-
schlicßcn und die Stimmen der Neutralen unbeachtet zu
lassen, so wird es den Krieg gewinnen !" —

Beschießuirq der französischen Küste.
Berlin,  27 . Febr. (WB.) Am 13. Februar hat das

französische Mattneministettnm bekannt gegeben, daß An feind¬
liches Ilnterseebaot am 12. Februar 5 Uhr nachmittags n-chc
der Adour-Mündung aufgetaucht sei und sechs Kanonenschüsse
auf die Küste abgegeben habe. Tie Küstengeschütze hatten
sofort das Feuer auf -das feindliche Fahrzeug eröffnet, das,
bi,n_den französischen Artilleristen mit dem ersten Schuß ge¬
troffen, schnell tauchte. Das betreffende Unterseeboot ist Ivohl-
behalten zurückgekehrt. Es hat am 12. Februar die großen
Anlagen der Farges de l 'Adour bei Bavonne ausgiebig be¬
schossen Ter Erfolg wurde durch melgrere große Brände be¬
stätigt Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot von einer
Küstenbatteric erfolglos unter Feuer genommen.

Das betreffende Unterseeboot und noch ein anderes haben
versenkt: elf Dampfer, drei Segler und zwei Fischerfahrzeuga
von insgesamt 37 500 Brutto -Registettonnen. ;j «4 1



Versenkt
PM . Basel , 36. Febr. Die vom sranzös.schcu Ma¬

rineministerium veröffentlichte Liste der Versenkungen zählt
fvlgende Schiffe auf : Am 23. Februar der norwegische
Dampfer Nyland , der französische Dampfer Salamis , das
Segelschiff Joconde, am 24. Februar der englische Dampfer '
Torolhh mit 3810 Tonnen.

WTB . London,  26 . Febr. Llohdsmeldune . Der eng¬
lische Dampfer Falcon ist versenkt worden.

WTB . Amsterdam,  26 . Febr . Nieuws van den Dag
schreibe in einem Leitartikel über die Versenkung der hol¬
ländischen Schiffe: Das Tauchboot scheint die Arbeit so
gemächlich verrichtet zu haben, als ob gerade bei den Still '.,-
Inseln , der am meisten befahrenen Stelle in den westlichen
englischen Gewässern, nicht die geringste Aussicht bestan¬
den hätte , eineni englischen Zerstörer zu begegnen, ein Um
stand, der für die englisch: Marine nicht gerade schmeichel¬
haft ist.

PM . Basel,  28 . Febr . Aus Paris meldet Havas
folgende Liste versenkter Fahrzeuge : Am 29. Februar Ca-
eique, französischer Danrpfer, am 24. Februar Jaicvm , eng¬
lischer Dampfer , am 25. Februar das Fischerschiff Nr . 705
von Gravelines.

PM . Haag,  27 . Febr. Lloyds berichtet au . London:
Das englische Dampfschiff Algier (2361 Tonnen ), das Schiff
Nostru Signora del Porto Salvo und die beiden Fisch-
dauipser Agnes und George Behson wurden versenkt.

Umschlag der Stimmung in Holland.
PM . Berlin,  27 . Febr . Ein Mitarbeiter des Lok.-

Anz. berichtet über die Stimmung in Holland : Es hat sehr
viel zur Beruhigung der Bevölkerung beigetragen, daß die
Gesandtschaft im Haag in anerkennenswerter Schnelligkeit
eine Erklärung heransgäb , aus der die Bevölkerung er¬
sehen konnte, daß die Schiffe die verhängnisvolic Fahrt auf
ihr eigenes Risiko unternommen hatten . Der Presse kommt
da- Verdienst zu, daß schon vom zweiten Tage an die Er¬
örterungen in ruhige Bahnen einlenken konnten.

WTB . Rotterdam,  23 . Febr . Die Nieuwe Rottcr
deutsche Courant warnt die Holländer davor , sich durch die
englische Preßhetze wegen der Torpedierung Der Schiffe
nusreizen zu lassen. Diese Äußerungen der englischen Presse
und 'ihre ausführliche telegmphischc Wiedergabe seien nur
crn Teil der Kriegsführung und geschähen nicht zum Nutzen
Hollands , sondern im Interesse der Entente . Das Blatt
weist noch einmal ans die Schädigung Hollands durch dir
englische Blockade hin und schreibt dann , daß der Teilnahme
der englischen Presse und der englischen Telcgraphenagentur
ein sehr wenig guter Geruch anhaste.

Der amerikanische P r o b e d a m p f e r Orleans
Ter amerikanische Dampfer Orleans ist seit Freitag

überfällig . Ter Vertreter der Eigentümer der Orleans (der
Kcrr-Lime) hat sich mit einem Vertreter der französischen
Regi .' rnng noch Bordeaux begeo•*>.. Auch die Ausfahrt des
zweiten amerikanischen „Probeschiffes", des Rochester aus
Newhork erfolgte auf Betreiben des Pariser Präsidenten
der Kerr-Steamshipline , der mit den Pariser Regieeungs-
lreisen in Verbindung steht. Amerikanische Journalisten
und Spvrtsleute sollen sich an Bord beider Dampfer befin
den. Die Spannung , ob die Orleans den Hafen erreicht, ist
in Paris aufs höchste gestiegen.

PM . Basel ,27 . Febr . Aus Bordeaux meldet Havas:
Ter Dampfer Orleans ist am 26. Februar , nachmittags
5,30 Uhr im Hafen von Pauillac eingetroffen, wo er unter¬
sucht wird.

Deutschland.
Deutsche Vorschläge an Spanien.

Genf,  26 . Febr. Telcgrapycn-Univn . Der Temps gibt
einer. Bericht wieder über eine Unterredung des Staats¬
sekretärs Tr . Zimmermann und des Untcrstaarssekeetärs
v. der Bursche mit dem Berliner Berichterstatter des Ma-

ln treue fest.
Novelle von Clara Dressel.

11) (Aackwruck verboten>
Sie hörten auch nicht Wellers empörte Antwort. „Richck

ntid) nicht an, Dirne, sag' ich Dir, " aber sie erkannten
den heftigen Widcrivillen in seinem blassen Gesicht, sahen die
lalle Verachtung seines Blicks, und wie er die Hand aus
feinem Arm abschüttelte, als sei sie ein ekles Gewürm, und
aus einem Munde riefen sie leise „bravo!"

Das Publikum, vollkommen befriedigt von dem Aus¬
gang des Prozesses, strcb'.c nun in Scharen hinaus. Als
sich der Gerichlssaal nachgerade geleert, schickte sich auch Justiz¬
rat Langen an, von deni Rechtsanwalt geleitet, das Haus zu
verlassen, blieb aber immer wieder zögernd stehen, derart auch
Falk zum Verweilen zwingend.

Der merkte wohl, daß in dem allen Herrn allerlei arbeitete,
des für ihn günstigen Ergebnisses >oar er indes nicht so ganz
sicher. Er hatte zu viele Proben unberechenbarer Härte von
Fridas Rabenvater kennen gelernt.

„Hm," — der Justizrat räusperte sich— „hören Sie.
Falk, Sie iverden natürlich hungrig sein nach dem Gerede."

„Eigentlich mehr durstig," lächelte der.
„Na ja. versteht sich, 'cn guten Tropfen sollen Sie auch

haben. Darf ich Sie nun in Schlepptau nehmen, das heißt
bitten, einen Löffel Suppe mit uns zu essen? Branchen sich
vor diesem Gelegenheilshappen nicht zu fürchten, Frieder,
kann kochen wie — nun wie eilt ganz uumodisches Mädel,
was sic ja so ivie so ist mir ihrer waudclloseu Licbestreue.-

„Herr Rat — ich dürfte wirklich hoffen — —"
„Nun ja, die glückliche Verteidigung bat Sie selber

mit 'rausgerisscn, ich habe da nämlich bedingungsweise was
von hoher Belohnung verlauten lassen und — wahrhatlig, da
kommt schon mein Büttel, sie um 'einznlöscn. Das Mädel ist
ja ärger als rin Gerichtsvollzieher."

Es ivar in der Tal Fridas hübsche elegante Erscheinung
die sich jetzt in der Treppcnhallc ein wenig atemlos dein
Junurar näherte. Draußen braute ein dichter November»
ncbel, k,r zarles Gesicht aber blühte rosenrot, vielleicht >vnr
sie sehr schnell gegangen, und als sie nun ihren Günter aij-

drider Blattes Abc und des Blattes Vanguardia . Dr.
Zimmermann erklärte danach dem Vertreter der Vanguar»
dra u. a . . „Ich muß gestehen, wir waren über die Antwort¬
note Spaniens etivas enttäuscht . Wir hatten gehvfir, Spa¬
nien werde uns besser als irgendein anderes Land ver¬
stehen." lieber die Spanien unterbreiteten Vorschläge äußer¬
ten sich Staatssekretär Dr. Zimmermann und Unterstaats-
ftkretär v. d. Bussche gemeinsam:

1. Deutschland wird Spanien die nötigen Kohlen in
unbegrenzter Menge zur Verfügung stellen. Die spanischen
Schisse können die Kohlen in den zu bezeichnenden deutschen
und dänischen Häsen holen. Sie würden z. B. die für Spa-
»int notwendigen Kohlen in Kopenhagen finden.

2. Deutschland wünscht einen großen Teil Ser spanischen
Fruchternte zu kaufen und hat zu diesem Zweck sofort in bar
zahlbare Bestellungen gemacht. Man wird aus diesen Früch
Um Marmelade und Konfitüren Herstellen, die Deutschland
nach Kriegsende geliefert werden.

3. Deutschland ist bereit, Spanien einige seiner in spa¬
nischen Häfen ankernden Schiffe zu verkaufen, Diese Schiffe
dürfen aber nicht im Interesse der Entente verwandt werden
und müssen die Sperrzone umgehen. Anderseits müssen die
Reeder die Verhandlungen wegen der Schiffsverkäuse an
England abbrechen.

4. Zwischen Spanien und England wird ein wöchent¬
licher Passagierdienst aus einem vereinbaren Schiffswege ein-
gerichtei werden. Die spanischen Schiffe dürfen dabei keine
Kriegsbannware befördern. Sic müssen Unterscheidungs¬
merkmale tragen.

lieber die Aussichten des verschärften U-Bvotkrügs er¬
klärte Tr . Zimmermann : „Der Krieg wird in diesem Jahre
beendet werden, unsre U-Boote werden das besorgen! ' Auf
die Frage des Berichterstatters , ob man denn keinerlei
Unterschiede bei der Versenkung neutraler Schiffe machen
werde, antwortete Tr . Zimmermann : „Absolut keine! Unser
Enischluß ist unerschütterlich, denn nur dadurch tonnen wir
den Krieg in diesem Sommer beenden, und oas rst unser
Wunsch."
Teilung der E i se n b a h n v e r >v a l t u n g.

Berlin,  27 . Febr. (WB.) Mit Rücksicht auf das starke
Anwachsen der Geschäfte der Eisenbahnabteilungen nahm der
Minister der öffentlichen Arbeiten eine Trennung oer Geschäfte
der bisherigen Verkehrs- und Betriebsabteilung vor- Es ist
eine neue Abteilung ausschließlich für den Eisenbahnbetrieb
gebildet worden, deren Leitung einstweilen dem betriebStechn
nifchcn Präsidenten übertragen worden ist, der bisher die Gene-
ralbetriebsabtcilung West geführt hat. Gleichzeitig mit der
intim Abteilung trat eine „Kriegs-Betriebsabteilung" in Wirk¬
samkeit, die aus dem Direktor der neuen Betriebsabteilung
und einem Kommissar des Ehefs des Feldeisenbahnwesens be¬
steht. Tie übrigen deutschen Staatsetsenbahnverwartungen ord¬
neten der Mehrzahl nach bereits Vertreter in die Kricgs-Be-
triebsabteilung ab. Tie Ergänzung des Etats wurde von der
verstärkten Staats -HauShattskommission des Abgeordnetenhauses
ohne 'Widerspruch einstimmig bewilligt.
Ent - und Belade - Kom ui andoS für Private.

Frankfurt  a . M., 27. Febr. (WB.) Von jetzt ab
sind bei vorübergehendenEntladeschwicrigkeiten sämtliche An¬
forderungen auf Gestellung von Entlade-Kommandos an die
betreffenden Güterabfertigungsstellen zu richten. Anträge auf
Belade-Kommandos sind den Garnisonkommandas unmittel¬
bar einzureichen. Mir im Bezirk der Eisenbahndirektion Mainz
bleibt es bei den von unserer Stelle getroffenen besonderen Au-
wcisungen.

Rede des Reichskanzlers im Reichstage.
Berlin,  27 . Febr. >(WB.) In feiner heutigen Rede

im Reichstag führte der Kanzler ans : Für uns gibt es
nur eine Forderung des Tages : Kämpfen und Siegen ! (Beifall .)
Tie bewilligten neuen Kriegskredite haben aller Welt unseren
unwiderruflichenEntschluß verkündet, zu fechten, bis die Feinde
zum Frieden bereit find. (Beifall.) lieber die Friedensziele
mich auszusprechen, halte ich für verfrüht. (Sehr richtig!)
lieber die größeren Probleme der inneren Politik gehen die Mei¬
nungen hin .und her. Neuorientierung? Kein schönes Wort!
Es steht noch nicht in unserem Belieben, ob wir uns neu orien¬
tieren wollen oder nicht. Tie neue Zeit mit dem erneuerten Volt
ist da (Sehr richtig!) Ter Gedanke, das Volk zu belohnen

scheinend in freundlichster Eintracht neben dem Vater gewahrte,
vertiefte sich die Helle Rosenfarbe zu einem glühenden Purpur.

„Du bliebst so sehr lange, Papa , — die Leute auf der
Straße sprechen allerlei — ist es denn wirklich gut gegangen?"
fiagte sie erregt.

„Vortrefflich, Du Ungeduld. Weller ist schon halb Aach
Amerika hin, na, und ich bringe Dir wirklich was mit.
Kantst ja doch bloß, um mich, wie alle verwöhnten Kinder"
darnach zu fragen, he?"

Sie senkte ihr glühendes Gesicht aus seine Schulter, es
war ganz betaut von jäh hervorstürzendeii Tränen.

„Na, na," sagte er und wischte ihr sehr sanft mit dem
eigenen Tuch diese Tränen kort, —' „das laß nur, brauchst
nicht mehr zu heuten, frag' lieber mal den ehrenwerten
Rechtsanwalt da, ob er Lust hat Vaters Kompagnon zu werden
und somit in unserem alten Hildesheim zu bleiben. Üebrigens,
Dir hast recht Fricdel, unser Haus , es ist eigentlich ein Zwei-
samilienhaus."

Da lagen im Nn sechs Hände ineinander, so fest, als
wollten sie einander nie wieder lassen.

„Scheint Euch also zu passen," schmunzelte der Rat,
„Handschlag ist so gut wie Brief und Siegel, wir brauchen
darüber nicht erst im N. B. G. nachzuschlagen. So , Kinder,
und nun zur Mama . Sic wird mit der neuen Firma schon
einverstanden sein, denk ich, und wir ivollcn lieber den
Braten nicht erst schwarz brennen lassen."

Damit schritt er eilends voraus, denLicbenden so Gelegenheit
gebend, sich ihrer endlichen offiziellen Vereinigung ein wenig
nachdrücklicher zu versichern. Im Vestibül hinter dem Rund
eines starken Pfeilers konnte der Rechtsanwalt feine holde
Braut erst rasch einmal an das Herz schließen und ihr selig
zuflüstern:

„Lieber, lieber Schatz, das dank ich Deinem treuen AuZ-
harren.

Die Triebfeder alles Guten und Großen und Schönen,
die fördernde Kraft alles Gedeihens hienicden, ivahrlich es ist
die Treue für ein mächtiges Gefühl, einen tiefen Gedanken, eine
hohe Aufgabe. Und sie, die alles ist, alles vermag, sie hat
ttn Grunde auch Deines Vaters Strenge besiegt."

Frida nickte leuchtenden Auges. ' „In Treue fest, —
©üutvS, :8 soll uu[c: Lebenswon bleiben."

W Ü ttii ' WC'-~..■,

für das, was es getan hat, ist mir immer als >E
schienen. (Lebhafte Zustimmung.) Lösen können wir-
Aufgabe nach dem großen Kriege nur, wenn die gefinit« -
frei und freudig Zusammenwirken. (Sehr richtig!)
dringt der nationale Gedanke alle Kreise des Volkes. ,
Ucberzeugnng von dem Wert der monarchischen Ech- -
ist in unserem ganzen' Volke weit und tief verbreiM
wissen aber auch, daß die Monarchie am sichersten
Liebe des freien Mannes.

Tie Abweisung unseres Friedensangebots har j,r .
Bolk einiger gemacht denn je. Auf unsere Noten HM
Neutralen mit Vorbehalten und Protesten geanttvörUg
werden die Schwierigkeiten für die Neutralen nack, -ißjup
mildern, weny diese auch in erster Linie durch englö-iv
Tyrannei Veranlaßt sind. (Sehr richtig!) Diese E
wollen und werden wir vernichten. (Beifall.) Tie Bwff
Staaten haben die diplomatischen Beziehungen mit m-z
brachen- lieber die Gründe haben wir eine amtlicheM
nicht erhalten (Hört, hört !) Zwischen unserer Note'ß
Mai und der amerikanischen Antwort vom 10. Mai
so tiefgebender Unterschied, daß niemand an der arl
Sachlage zweifeln konnte und niemand heute sich
kann, daß wir am .31. Januar die Folgerung daraus
daß neun Monate nach jener Note die Freiheit der
nickt wiederhergestellt war- England gegenüber muß er
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. Tie S
ist seit vier Wochen in Kraft. Wir können mit den "
mehr als zufrieden fein, Eine Blockaoe haben wir nie
klärt- Taß einzelne Schiffe der Gefahr entschlüpfen,
sich Von selbst. Wir haben einen schweren Winter hinter
Aber das Heldentum unserer Frauen und Kinder hat säe,
den englischen Aushungerungskrieg zuschanden gemacht. (A
Unsere Landfronten sind für alles bereit, aber auch
Wasserfront sind wir voll gerüstet. Wir gehen mit vollem
trauen den nächsten Monaten entgegen. Unser unber
Wille, nicht zu dulden, daß wir in Schmach getreten, HD
der Freiheit entsagen, führt uns zum Sieg. (LebhafM
fall und Händeklatschen)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. S -tzung vom 25. Fkbiuar.

_ Tie Beratung des Justizetats iuttb fortgesetzt, “j
Abg. Luedecke (freik .) wünschte Vorsicht mit der

Hebung der Amtsgerichte in kleinen Städten . Die Lag
Hausbesitzer sei durch den Krieg unerträglich gewmd«
Mieter zahlen oft nur die halbe Miete . Die Hypo'
zinsen müssen voll gezahlt werden, es können nur Zch
fristen eingeräumt werden. Tie Kündigung der Hy
im Kriege sei eine große Härte.

Mg - Haenisch (Soz .) : Die entscheidend^
viüsse vom Reiche und vom Reichstage ansgehen, ihreE
läge eine Verstärkung der Rechtsgaranticn sein uni
Einschränkung des Anklagezwangs der Staatsanwalte.
ner trat dem erneuten Ansturm gegen die Schwtn
entgegen und verlangte , daß politische und Preß-'
den Schwurgerichten übergeben würden. Krieg'
sollten die Gerichte etwas schärfer anfassen. Die!
sind Vaterlandsverräter und stehen im Dienste
Eine Wucherstatistik sei notwendig.

Abg. Kanzow (f . Pp .) betonte gegenüber dem;
ster, das Parlament sei Kontrollinstanz der Verwalte
loerde vielzuviel geschrieben. Am schlimmsten sei dasT
Unwesen in der Rechtspflege geregelt. Zu Schwurzf
Vorsitzenden sollten nur Richter ernannt werden, Die
über dem Angeklagten stehen. Etwas Humor könittc
nicht schaden. Jede amtliche Beeinflussung der Mchtrr
unterbleiben.

Justizminister Beseler  erklärte , er weroc
Haus - und Grundbesitz alles in seinen Kräften Ä
tun . Die Erhöhung der Mündelsicherheitsgrenze ist.
lich. Zu den Einzelheiten der Justizreform möchte
nicht äußern , die Reform würde den Reichstag hi««
beschäftigen. Die Mitwirkung des Laienelements
auck er hoch. Der Vorwurf , die Justizverwaltungf »-
die Richter einzuwirken, sei völlig grundlos.

Abg. Bo isly (natl .) tadelte , daß verschieüH
gnbeposten im Justizetat viel zu hoch seien: dem P
wüßte der Verkehr mit den Gerichten erlricht- rt"

Justizminister Beseler  betonte noch, oaß nn
dungssällen weites Entgegenkommen bewiesen toifrÄ
einer der Beteiligten sich wieder verheiraten wvist

Daraus wurde der Justizetat genehmigt.
Beim Kultusetat erklärt Mg . HeckenrolW

daß eine religiöse Welle über unser Volk gehe, und>
Krieg die Konfessionen näher gebracht habe.

Mg . Eickhoff (Vp .) hob die Triumph : herber,
naturwissenschaftliche Bildung im Krieg: gxseteW

Dienstag : WRterberatung.

England.
Neutral : -:- Urteil über die Rede v oa

George.

WTB . Kopenhagen,  26 . Febr. Unter der
fchrijt : Können di: Alliierten Englands sich bei d-
grämt» sicher fühlen:? beschäftigt sich ein Artikel ü
tung Sozialdemokraten mit der letzten Programm^
Georges. Er führt u. a. aus , daß Lloyd Georgs
Weiterung der inländischen Erzeugung und eine Li
lung der Einfuhr verlange . Kann er glguben, v-iß'
mit die-'kiw Programm den Krieg bis zum Sieze d«n
kann ? England führt den Krieg nicht allein.
gäbe im Kriege ist nicht nur , dafür zu foreen. daß 8
Bevölkerung nick.t hungert . Es muß auch seineM
mit Geld», Kohlen uno Munition versorgen Wenn^
sorgung nicht fortgesetzt wird, kann auch oer Krü
lange dauern . Deutscherseits werde der persch3r?l-' '
krieg wohl als versuchte Aushungerung Englands D
höherem Maße aber als ein Versuch, England
Alliierten abzuschneiden und dadurch ihre KriG
lahmzulegen. Lloyd George tritt nur gegen diH
der Abjchneiüung von Zufuhren nach England ' '
er erklärt , daß man versuchen iv-vllen, die Zuf»^
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<Rßn  Mitteln aber zur Ausrxchterhaltung der ikser-
den Alliierten und von der Zufuhr zu ihnen

' -chts Dir Alliierten und Neutralen wollen nicht die
"stal - ndS darin sehen, daß es auf Zufuhr verzichtet

Ausfuhr einstellt, sondern darin, daß es seine
' mit ihnen aufrechterhält.

'Kittel gegen den U - Boot - Krieg.
. Haag,  26 . Febr . Ter frühere englische Zivil-
' 'Admiralität erließ rin: öffentliche Erklärung, in

\ Admiralität vorwarf , sie abe die Wiederaus
deutschen TauchbovtkriegeS überhaupt nicht vor-
und sie habe weder die Fähigkeit noch die Mittel,

pPoot-Krieg zu bekämpfen . Der jetzige Flvtten-
Zir Edward Hedwart Murx ist natürlich sehr
"die unangenehme Veröffentlichung ein -s Mannes

ntitD sagt diesem in einer Entzegenung eine Menge
Sachliches aber hat Murx nichts Ernsthaftes
Wahrscheinlich kann er das auch nicht.

sad Vorschriften.
London,  27 . Febr . Meldung des Reuterscheu

ßine Verordnung des Kontrolleurs der Lebens
an , daß alles Brot nach dein Gewicht ver-

, muß, und mindestens 12 Stunden ait sein muß,
UtlM , Sultaninen , Milch oder Zucker cnihalten

lUiug des Einfuhrverbots auf die Alli
irrten.

Bern,  26 . Febr . Journal hebt die schweeen
hervor, die die englischen Einfuhrverbote für den

Handel haben werden und teilt mit , daß die
in den französischen Exporteurkreisen sehr groß

;.Blatt führt eine ganze Liste von Artikeln an , deren
nach England in friiheren Jahren bei jedem ein-

sich aus viele Millionen belief , so bei Seidenwnren
jaui 1(53 Millionen.

P *. Bern,  26 . Febr . Der Londoner Berichterstatter
i Geniere dellr Sera schreibt zu den Erklärungen Llvh .)

s, cs sei sehr bedauerlich , daß der Handel Englands
<i, Alliierten dadurch schwer in Mitleidenschaft ge
[terbe. Vor allem werde Italiens Ausfuhr durch

Verordnungen hart betroffen . Wenn auch zu-
: mu die Einfuhr von Wein , Obst, Seide , Hüten und

cugnisscn in England verboten sei, so sei doch sicher,
gesamte Ausfuhrhandel Italiens nach England

! leiben werde.

Rutzlarid
lkommc ne E i se n b a h n der st 0 p s u n g a u s M 0-
•nme hinaus.

-Moskauer Blatt Utro Rossiji veröffentlicht dar Er-
ider Inspektionsreise , die der Landwirtschastsminister
jjur Prüfung der Frage der Versorgung der Bevöl-
viit Lebensmitteln durch die verschiedenen Landes-

cht hat . Der Minister habe festgestellt , daß der
an Lioanisation im Verkehrswesen die größten

tlß'Äen für eine befriedigende Lösung der Frage
Z. B. lägen auf verschiedenen Stationen des Gou-

enk Tambvw nicht weniger als neun Millionen
Getreide, im Gouvernement Sannra sogar achtzehn

Puds, die wegen Wagenmangels nicht weiter Ve¬
den können . Eine Besserung der Verhältnisse

l  nächsten Monaten nicht zu erwarten . Während an
-steife« des Reiches die Lebensmittel sich immer an-
\  Wbet die Bevölkerung im ganzen übrigen Reiche
"" em Maße unter der Hungersnot , besonders in

größerer Städte.

itersbnrger Konferenz der Entente.
Kopenhagen,  23 . Febr . Einem Telegranu

Jtetäfiurg zufolge bezweckt die Koufetenz der Alliier
^1  den militärischen Operationen ein Zusammen

Midien den Heeren der Alliierten zustande zt
M &fonber-e Aufmerksamkeit wird aueh den Muni

Ww Kriegsmaterialsragen , sowie der Erzielung eine
UU Entwicklung von Handel und Industrie in det
Mindern Angewandt . Tie Sitzungen der Konfe

f 1. um  einige Tage unterbrochen werden , um bei
^cdnehmern der Konferenz Gelegenheit zu geben

^ ^ iew und andere russische Städte zu besuchen, di
und Eisenbahnen zu untersuchen und die Fa

Wichtigen , die für das Heer arbeiten . Späte
8? ^ die Mitglieder der Konferenz in Petersburg wie
■ Bütteln , um das Protokoll der Konferenz zu unter

L Nachdem die Vertreter von ihren Regierungen neu*
Kf "eu  über die Punkte erhalten haben werden , übe

ettte Einigung erzielt worden ist.

'M -nrrtfo.

|^ e toi in der Marine.
Bern,  26 . Febr . L'Jnformation meldet nur

Mir Der Admiral Griffiu hat bekannt gegeben
^̂ uktionsgeheimnisse über die Schlachtkreuzer ii

gelangt sind . Gegen einige amerikanischt
- ist eine Untersuchung eingcleitel worden.

^ i chk e i t der Presse.
. ^ " shington,  23 . Febr . (Nichtamtlich .^

fjL, ■1 Vertreter  des Wolffschen Büro . Verspätei
'̂̂ as Abgeorditetenhaus werrerte ,!ch. den An-

^WLsordneten Moore zu besprechen , der eine Unter-
»di bricht ? verlangte , daß 2ä amerikanischr Zei
r - aglischem Gelbe unterstützt würden . Moor«

«rrdc seinen Antrag täglich von neuem ein

Alfons neuste Botschaft.

^Haa 'g , 27. Febr . Reuter meldet aus Washing-
heute in der vereinigten Sitzung d«:

■F Ermächtigung fordern , die Heere \\ i T . r
® Wen  Lu gebrauchen , um die Rechte der Ameri¬

kaner aus dem offenen Meer : zu schützen. Er bezeichnet dies
alo „bewaffnete Neutralität ". Er hat inzwischen in allen
Einzelheiten durchgeführtc Pläne ausarbeiten lassen , um
die amerikanischen Schiffe zu schützen, die durch die deutsche
Krirgszonc zu fahren wünschen . Er wird darauf Hinweisen,
daß er den Frieden wolle , daß es aber etwas Höheres
rede als den Frieden , nämlich den Schutz der souveränen
Rechte der Vereinigten Staaten und daß das Recht der
amerikanischen Schiffe , ohne Belästigung die See zu bcfah-
nn , uneingeschränkt aufrecht erhalten werden müsse.

WTB . Washington,  26 . Febr . Meldung des llieu-
tceschen Büros . In seiner Botschaft au den Kongreß sagt
Wilson.

Wir machen kritische Zeiten durch , in denen ich vcr-
psliditcr bin , in enger Fühlung mit den beiden Kongreß -'
Häusern zu bleiben . Tie am t . Februar angekündigt : deutsch?
Taktik ist jetzt fast vier Wochen angewendet , ihre prakti¬
schen Folgen sind noch nicht ganz übersehbar . Der Handel
der anderen neutralen Länder ist ernstlich geschädigt , obv.rnhl
vielleicht nicht mehr als vor dem 1. Februar , da die neue
Kriegführung anfing . Wir haben Die übrigen neutralen
Rlgicrunxen aufgefordert , mitzuarbeiten , diese Zerstörung
zu beendigen . Aber ich fürchte , keine von ihnen erachtz-te
eine gemeinsame Aktion mit den Vereinigten Staaten für
ratsam . Unser eigener Handel leidet ebenfalls mehr durch
das Abwarten als durch die eigentlichen Ereignisse , mehr
durch das ängstliche Liegenbleiben so vieler unserer Schiffe
in beti amerikanischen Häfen als dadurch , daß so viele Schiffe
in den Grund gebohrt werden.

lieber die Störung deck Schiffsverkehrs in den ame¬
rikanischen Häfen und infolge der Abneigung der Reeder,
ihre Schiffe der Versicherung bloß und ohne genügenden
Schutz auszusetzen und über die sehr ernste Störung des
amerikanischen Handels , infolgedessen sagte Wilson : Ties
allein würde schon Folgen haben können , die mit den neuen
deutschen U-Boot -Berordnungen , was uns unlangt , beab¬
sichtigt werden . Wir können deshalb nur sagen, daß eine
offene Tat , deren Vermeidung durch die deutschen U-Boot-
Kommandanten ich erhoffte , noch nicht eingetretcn ist. Aber
obwohl es sich glücklicherweise so vekhält , so liegen doch An¬
deutungen und Aussprüche von einem Teile der deutschen
Presse und der deutschen Behörden vor , die den Eindruck eher
verstärken als abschwächen , daß die Verschonung unserer
Schiffe und unserer Bürger eher einem glücklichen Zusam¬
mentreffen oder der Tatsache zuzuschreiben ist, daß di : Kom¬
mandanten der deutschen Unterseeboote , denen sie begeg¬
nen , einen unerwarteten Takt und Selbstbeherrschung rn din
Tag legen , als die Instruktionen , die diesen Kommandanten
gegeben sind . Es wäre töricht , zu leugnen , daß die Lage
allerlei ernstliche Möglichkeiten und Gefahren in sich birgt:
es wäre sehr unvorsichtig , daraus nicht vorbereitet zu sein;
ich halte mich deshalb fiir verpflichtet , Sie «ufzufordern,
mir sofort alle Machtbefugnisse zuzusiehern , die ich jeden
Augenblick benötigen kann . Wir müssen unseren .Handel
und das Leben unserer Bürger unter den gegenwärtigen
sthwierigcn Umständen mit Ueberlegung und Entschlosset'.-
sieätzen. Ich hoffe ganzem Herzen , daß es nicht notwendig
sein wird , eine bewaffnete Macht in Tätigkeit treten zu
lassen . Das amerikanische Volk wünscht das nicht . Kein von
mir gewählter Weg wird zmn Kriege führen . Der Krieg
£ut,»i nur verursacht werden durch mutwillige , offensiv-
Hanülungcn . Ich ersuche Sic , mich zu ermächtigen , unsere
Handelsschiffe , wenn sich das als notwendig Herausstellen
sollte , mit Waffen zur Selbstverteidigung mit Mitteln , um
sich ihrer zu bedienen und mit allen anderen Mitteln aus¬
zurüsten , um die ' Methoden anzuwenden , die notwendig,
ober geeignet sind , unsere Schiffe und Bürger bei ihrer
geschäftlichen friedlichen Arbeit auf Sec zu schützen: wir
denket, nicht nur an die materiellen Interessen , sondern
mehr noch an die fundamentalen Menschenrechte . Ich denke
au die großen Grundsätze von Mitgefühl und Schutz, die die
Menschheit über Menschenleben wachen lassen , über das
Leben von Menschen , di- auf friedliche Weise au der In¬
standhaltung der Industrie der Welt arbeiten , über das
Leben von Frauen und Kindern . Ich kann mir nicht vor-
stellcn , daß ein Mann mit amerikanischen Grundsätzen zö¬
gen : könnte , diese Tinge zu verteidigen.

Kleine Chronik.
Eine Tiroler Heldin.  Die Tochtcr des Zug

sührcrs Peter Savs , Viktoria Savs aus Meran (Obetmais)
befindet sich seit Juni 1915 an der italienischen Front . Ge¬
genwärtig ist sie durch die Gnade des Feldmarschalls Erz-
herzoo Eugen in einem vordersten Schützengraben als frei
willige Jnfanteristin auf ihre eigene Bitte hin eingetcilt
worden . Viktoria Savs , geboren 1899, teilt freiwillig die
Kriegsstrapazen mit ihrem Vater . Beide kämpfen vereint
gegen den welschen Feind . Peter Savs ivar 1915 in Galizien
und ist an der Südwestfrvnt verwundet und mit der Sil¬
bernen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet worden . Seine
Tochter war laut Münch . R . N . vor Kriegsausbruch in Biel-
gereuth : fetzt befinden sich beide in 2400 Meter Höhe
in . . ., derzeit unter Schneegän -gen auf der Lauer.

TelephH mische Nachrichten.
Kut el Rmara von den Engländern besetzt.

WTB . Amsterdam,  27 . Febr . Die hiesige Presse
Agentur meldet : Englische Truppen haben Kut -el-Amara
besetzt.

Englische Sabotage an Schiffen.
WTB . Rotterdam,  27 . Febr . Ter englische Damp¬

fer Tosca , Der am 26. Februar in See gehen sorltk. konnte
» >ckt ausfahren , weil die eigene Mannschaft die Maschinen
tun , Teil zerstört hatte.

Bersenkuna der Laconia.
WTB . London ,27 . Febr . Reutermeldung . Tie Cu«

narogcseUsckcrft teilt mit , alle Personen an Lord der La-
cuitla sind gerettet worden.

Dem widerspricht folgende Meldung:
WTB . London,  27 . Febr . Es wird bestätigt , baß

bei der Torpedierung der Laconia zwei Amerrk -inerinnen
ertrunken sind.

Franzöffscher Minensucher aufgeflogen.
WTB . Bern,  27 . Febr . Temps zufolge ist der Mmeu-

sucher Noel bei einer Patrouillenfahrt auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken.

Protest wegen Ueberfliegung
holländischen Gebiets.

WTB . Haag,  27 . Febr . Amtlich wird berichtet , daß
der niederlärrdische Gesandte in Berlin im Auftrag der
Regierung wegen der ' Tatsache , daß ein deutsches Luft¬
schiff am 17. Februar über niederländischen Gebiet geflogen
ist, bei der deutschen Regierung ernstliche Borstellungev .
erhoben . Ta das jüngst vereinbarte Notsignal nicht gezeigt
wurde , ist an verschiedenen Orten auf das Luftschiff ge¬
schossen worden.

'̂as Zugunglück in Schweden.
WTB . Stockholm,  27 . Febr . Ueber das Eisenbahn¬

unglück wird noch gemeldet : Bis 1 Uhr 30 nachmittags
wurden fünf getötete Invaliden und etwa 20 Verwundete
aus den Trümmern hervvrzezogcn . Man glaubt , daß die
gleiche Anzahl noch unter den Trümmern begraben liegt.
Eine schwedische Krankenpflegerin ist leicht verletzt . Mit
dem Zug fuhren 228 Invaliden , zwei Offiziere und fünf
Pflegerinnen.

Aus Provinz und Nachdargebieteir
"Der Anbau von ^ rühkarteftel » . Eil möglichst

umfangreicher Anbau von Frülikarioffeln in allen Gegen¬
den, die sich dazu eignen , ist in diesem Jahre ganz besonders
geboten. Maßnahmen , um die Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung des Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben, sind ciir-
gcleitct . Wie im dergangenen Jahre werden die frühesten
Saaten , die in Mistbeeten , Treibhäusern und besonderen g-atten-
mäßigen Kulturen gezogen sind, foon der Festsetzung eines Reichs-
Höchstpreises und van der öffentlichen Bewirtschaftung , und zwar
bis 30. Juni ausgenommen bleiben . Ab. 1. Juli läßt sich
bei der Lage der Vorräte die öffentliche Bewirtschaftung der
Frühkartoffeln nicht vermeiden . Im Juli wird ein Höchst¬
preis für Frühkartoffeln , nirgends -unter 8 Mark für den
Zentner , festgesetzt- Um den großen Perschiedenheiten inner¬
halb der einzelnen Anbaugebiete in Ergiebigkeit und Reifezeit
der Frühkartoffeln gerecht zu werden , werden aber die Landcs-
und Provinzialkartosfelstellen ermächtigt , je nach den Vcr-
hältnissen in ihrem Amtsbereiche -eine Erhöhung des Jnli-
preises bis höchstens auf den im Vorjahre vom Bundesrat vor¬
gesehenen Preis von 10 Mark vorzunehmen und schon jetzt
bckaniitzugeben. In gleicher Weise soll durch die Landes - und
Provinzialkartosfelstellen (mit Genehmigung der Reichskartoffel-
stelle) ab 1. tzlugust unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse ein Abbau der Äartosfelpreise mit der Maßgabe mir-
genommen werden, daß der Preis für die Herbstkartoffeln, der
in nächster Zeit bekannlgegebcn wird , am 15. September er¬
reicht wird . Ter Abbau der Preise soll unter Zuziehung sach¬
verständiger Ausschüsse, welche sich aus Erzeugern , Verbrau¬
chern und Händlern zusammen,etzen , erfolgen . WTB

: !: Nassaus ältester Veteran « estorven Im Alter
voit 90 Jahren verstarb ln Hvsheim i. T . der Landwirt Adam
Messer. Er war , wie das Wiesb . Tagebl . meint , der älteste
Veteran des ehemaligen Herzogtums Nassau und nahm 1849
als Jäger an dem Feldzug gegen Dänemark in Scbleswiq-
Holstein teil . ‘ . '

:!: Zahlung von Steuern und Lichltosten mit
Postscheck . Tie Stcuerzahlstcllcn , die ein Postscheckkonto haben,
können mit ihrem Postscheckamt vereinbaren , daß die Staats-
nnd Gemeindesteuern durch Abbuchung des Betrags vom Post-
fchcckkontv des Steuerzahlers , ohne daß dieser eine Iteberlveisiing
ausstellt , beglichen werden . Tie Steuerzahler , die von dieser
Einrichtung Gebrauch zu machen wünschen, brauchen ihrer
Steuerzahlstelle nur zu erklären , daß die Steuern jedesmal
bei Fälligkeit durch Abbuchung von ihrem Postscheckkonto be¬
richtigt werden sollen. In derselben Weise können nunmehr auch
die Beträge für Gas und elektrisches Lich; beglichen werden. Tie
Postschecktmiden müssen dafür sorgen, daß zu den Falligkeits-
tagen aut ihrem Postscheckkontoein ausreichendes Guthaben ist.

: !: Nctzbach , 27. Febr .. -Ter von hier gebürtige Lehrer
Hermann Schmidt in Eamberg bestand an der Königs. Tanb-
stiimmenanstalt zu Berlin seine Prüfung als Taubstummen-lehrer.

: ! : Ricdcrlahnstcin, , 27. Febr . In einer Stadtvcrorone-
tensitzung gab der Bärgenneister bekannt , daß auf Klagen aus
der Bürgerschaft er selbst revidiert liabe, wobei z. B . das als
verkauft angegebene Grießmehl mit 1V Pfund in einer Laden-
fchublade gesteckt habe uno auf feine 'Anfrage fei ihm bemerkt
worden, man (der Geschäftsinhaber ) esse das Grießmehl selbst
sehr gern . Ein ähnlicher Fall habe sich mit dem Znckerdcrka>>i
gezeigt.

: ! : Coblcuz , 27. Febr . Zur Berichtigung der Meldung über
das Fährunglück auf der Mosel wird gemeldet, daß das Fähr-
bvvt zwischen Alken und Kattenes mit Eisschollen znsammen-
gestopen und untergegangen ist. Von zwölf Personen sind
acht ertrunken.

Än« Bav Gms uno ttmgcgenv
Bad (5-ms . den 28 . Februar 1917

^ 1 Das Eiserne Kreuz wurde dem Pionieriinteroffizi .'r
Schwerin , Sohn des Emfer Obergütervorstehers , bei den Kämp¬
fen an der Somme verliehen.
^ f  Nntcrhaltungsabrud Am kommenden Samstag und
LMiiitag veranstalten die Verwundeten des „Panoramas " im
Schiitzenhvf wieder einen ihrer beliebten llnterhaltnnqSabende

<■ Jubiläum Am 1. März ds. Zs . sind es 25 Jahre , daß
Lerr -« teiger Wetzet auf dem hiesigen Werk tä ' io ist Ein
„Glück stuf" dem Jubilar.

Aus Diez und Umgegend.
d Tic .Kricgsfamilicnnntcrstütrungen für die 1. Hälfte

des Monats März werden von der Ltadtkaffe am Tonners-
tag- den 1. März , von 8 —12 Uhr vormittags , .insgezahlt,
wie Zahlung erfolgt nur gegen Vorlage der Zählkarten an dfe
Empfänger selbst.

ÜLtannrontich für die Lchrtsttenuag Aicharv tzetn, Bao js- «,



Betr . Zusatz -Brotkarten.
Die Ausgabe von Zusatzbrotkarten an Personen , die

schwere Arbeite« zu verrichten haben, mit Ausnahme
der 1» de« «« len angegebene« Betriebe « beschäftigte«
Personen findet wie folgt statt:

Freitag , den 2. März vorm, von 8 bis 12 Uhr
für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr von I . bis M.
Samstag , de« 8. März vorm , von 8 bis 2 Uhr

von N . bis Z.
Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für d'e bei der Gewerkschaft. (Blei- und Silberwerk),

bei der Bade- und Brunnenverwaltung, bei der Post- u. Eisen-
bahnverwaliung, Gaswerk, Gebr.Siesmeier, Malbergbahn Akt.
Gesellschaft, Harry Kraft, in den Rothschen und Göbelschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot¬
karten von den Arbeitgebem ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müflen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems,  den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

Holzabqabe.
Ten Inhabern von Leseholzscheinen wird gestattet

jeden Dienstag nnd Freitag nachmittag
während des Monats März  unter Aufsicht Reiser¬
brennholz aus dem Stadtwald zu entnehmen.

Zusammenkunft pünktlich um 2 Uhr nachmittags in der
Pitschbach.

Das gefällte Holz darf in der Zeit zwischen den oben an¬
gegebenen Tagen abgefahren werden.

Außer den oben bestimmten Tagen und Stunden ist es ver¬
boten , von den Leseholzscheincn irgendwelchen Gebrauch zu
machen. Scheininhaber , die bis zum 6. März  von obiger
Vergünstigung keinen Gebrauch gemacht haben, gehen des Schei¬
nes verlustig und Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Im Distrikt „Weißen Stein " wird voraussichtlich kein
Holz mehr entnommen und es ist verboten , diesen Wald¬
distrikt zu betreten.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 8 6, Absatz 3 der Verordnung des

Kreisausschusses in Diez vom 2. August 1916, betr . di? Rege¬
lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren werden
die Gewerbetreibenden wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die Bezugsscheine am 1. jeden Monats bei der Unterzeich¬
neten Stelle abzuliefern sind, und daß im Nichtbefolgungsfalle
für die Zukunft Bestrafung eintreten wird.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekleidungsstelle.

BekanumachMg.
Die Haushaltspläne der städt. Betriebsanstalten (Wasser¬

werk, Schlachthof , Kanalisationswerk und Dolksbad) liegen ab
1. März acht Tage in dem Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — zur Einsichtnahme .offen.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

intjtt Dllrslhlch-II.Krrditllrrkill.
Eingetragene Genoflenschaft mit unbeschrankterHaftpflicht.
Das Büro des Vereins  ist am 1. März ds. Js.

geschloffen.
Bad Ems, den 28 Februar 1917.

Emser Borschntz- n. Keeditveretn E. G. m. u. H.
Carl Lud. Lotz.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 1. März  werden an unsere Ein¬

wohner gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarten bei der Firma
Georg May Heringe,  per Stück 25 Pfg . abgegeben. Die
Käufer haben das Einwickelpapier mitzubringen.

Diez,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Krkavnimachurlg.
Betr . Die Abgabe von Kohle« durch die Stadt.

Von Montag , den 26. Februar ab gelangen Kohlen nur
«och dreimal wöchentlich zur Ausgabe nnd zwar

Montags , Mittwochs und Freitags
von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die erforderlichen Bezugsscheine werden an den genannten
Lagen in den Vormittagsstunden auf Zimmer Nr . 1 des Rat¬
hauses ausgegeben.

Diez,  den 22. Februar 1917. ■
Der Magistrat.

_ _ Heck

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht , daß gestern morgen
unsere liehe Tochter nnd Schwester

Luise
im Alter von 26 Jahren nach langem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer

Familie Wilhelm Büffo.
Dörnberg, den 27. Februar 1917.

i Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. März, nachmittags
3 Uhr statt.

Dr. Zimmerman

Handelst
Coblc,

Handels - u. ^
Handelsfach)
für beide Geschli

Beginn des neuen
jahres

24 . April I9D
Näheres durch pl0J

1 ß  -

| <fK
Johllllnisbtt^

echte wie Holländer. 2 „ 1
von 3—12 Trieben,' f 1

ätachkibkkm

1 4*

großftüchtiau d s

Hmd -em ]emvfi-blt t

[ os—

Aug . Bars , Miß i s
La>d zu pÄ

g>sucht. Von wem zonW
der Geschäirostelle. §

Zu Ostern braver fd
Jorge aU

Ausläufer und
seichte Gartens

gesucht Gä m re gar
Bad

Todes-AMigt.
Heute verschied sanft mein lieber Mann,

unser treusorgender Vater, herzensguter Sohn
und Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Däüksap&g.

Km August Achtelftküll
im Alter von 49 Jahren, viel zu früh für uns.

Es bitten um stilles Beileid
die trauernde« Hinterbliebene«:
Familie « Achtelstetter « nv Körner.

Bad Cms» den 27. Februar 19 l7.

Für die Beweise wohltuender]
Teilnahme heim Tode unserer lie
benEntschlafenen sagen herzlichen]
Dank

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den
2. März nachmittags 3'/? Uhr vom Friedhofeaus

Bon Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen

(1873

Familie Zinzow nnd Schoenijabfl,
J. Stoehr, Geh. Justizrat.

Bad Ems, den 28. Februar 1911

ZlhIoWerde

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Ruhe sanft in fremder Erde du,
Gebrochen ist dein gutes Herz.
Zu früh schlugst du die Augen zu,
Wer dich gekannt, fühlt unsern Schmerz.

kauft z« feite ® hohen
Preisen [1713

Hugo Keßler,
Pferden !, tzger, Wiesbaden

Fernrut 26 >2.

3 •* Hous- „3 «9
SSruubud)er*r 14,

2 Wohnung
bestehed aus 3 still '
Kücheu f. n> bezw*
nebst Kücheu. f w. sW
d I emi. auch früh« !
mie en.

Tieferschüttert und ganz unerwartet er¬
hielten wir die schmerzliche Nachricht, dass
mein lieber, braver und treuer Sohn, unser
tieuer Bruder, Schwager und Onkel

Gedranchre Sacke
tauch zerrissene). Packleine « ,
Sacktumpe « und « ltmetav
kaust zu höchsten Preistn |155l
Rheinische Sackzemrale,

oblenz L.. Neu'ndorserstr. io
Gle.chz tig empfehle wene Lack-
stopfrret mit Maschinenbetrieb

Zwei kleine

Dachzirni
zu veimincn

Ernst Hagert , B» ,
Bleich straße%

Jir 2.«
Gewandtes

flug. Kah KuurwüLchk«
im Lvinsor House
1917 zu vermieten

Fra « Hetnr . 8i«
Oran enweg 10. töuß

zum 1.'. L>>ärz gesucht. [1877
Heyer 's Inhalatorium . Emr.

Fahrer beim Feld-Art.-Regt. 205

Wasch-
Apparat „So Wasch“

in Zink M. 9.— wä-cht ohne Bürsten u. ohne Reiben
bei 50 % Seifenersparnis

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten

sauber. >15*8
E . F . Richter , Frankfart a. M., Gartenstr. 34
In Ems zu beziehen durch Firma Ad. Schopp n. Firma A. Zorn.

im noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre
am 18. Februar 1917 infolge eines Unglücks¬
falles den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist.

Zwei Waschmüochen
sowie ein [1787

Hausmädchen
sofort gesucht.  Näh Geschästsst.

Unterer &
Orauie »« eS

4 Zimmer , Kücheu. .
;a vermiet

H. Lommer . “

I
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Laurenbnrg, Weinährer-Hütte and
Wiesbaden.

sl«7S

Gesucht für vormumgS nicht
zu junges ordentliches (18.4

Aufwal lmadchen
oder Fra « . Li! tritt sogleich.
Schloß Mheinsteiu . I Et., Ems

Im Hause, EmL, a
44 sind der 2 u. » —
v Räume mu Zu»cdor r!

Emde.

Junges

Mädchen
für sofori uciucht. <1868

Peter Frink . Diez.
_Gaudof u. Metzg-rer

Junge Frau im Kochtth
und Einurachen
Stelle als

.Nöcht«.
Angebot an Fr - «

Köln a Rh, 1 Unter

Allgemeine Ortskrankenkastr
für den ttnterloh«kreist zu Lrez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr / 1926 Nass. Landesbank.

Sonntag , den 4. März  werden in Katzeneln¬
bogen  im Gasthof„Bremser' von 11—12 und 1—3 Uhr
die Beiträge erhoben.

Diez, ben 26. Februar 1917.
Der Vorstand.

«in luchli. es

Mädchen
für Haus und Küche am liebsten
vom Laude zum 1 oder Anfang
März nach Nassau gesucht. Gmer
Lohn ui.d Trinkgeld sI83o

v m̂serstr. 28 . Nassau.
Gefunden

am Sonntag Portemonnaie
mit Inhalt aus dem Wege von
Laurenburg bis Gute ocker.

Frau Johann Arnold,
iNtrvrr« . >1862

die auch HausarW
nimmt zum 1.
später gesucht.

Landrar Dude- ,
Diez, a"/L. Lu isens

«ad ^ A*'gA
Mittwoch, den 28 -M

Abends8 UWj
Temeindesaal

Herr Pfarrer W "'

fr&  S .§
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